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IKARUS
Mich quält oft für Stunden die würgende Angst:
Zu weit sei der Weg, den du, Schicksal, verlangst.

Ich prüfe mit fiebernden Blicken die Bahn,
Entfalte die Schwingen und steige hinan.

Es leuchten die Wasser, es leuchtet das Land
Bald setzt mir die Sonne die Flügel in Brand.

Was stählern und stark schien, ist menschlicher Trug::
0 taumelnder Ikaridenflug! Henrich Anacker

Stngefôanbte $Pfeubologte

Ta fonnte, wie bas fo tft im Scbcn,
eine gericljtlidje S3orlabung nidjt untfjin,
ben fdjier aus allen SBolfcn gefallenen
SSKertoirfdj eineê nicfjt näfjer genannten
TiebftaJjfi 51t bejicfjtigeu.

SSterAptrfdj bertraute auf fein reines
©etoiffen uub trat, inbem er leibenfdjaft*
lid) an beu gingern hoffte, bor bie ©e

fdjtporenen fjin um ju beteuern, baf] er
eine oolleubete flufdjitlb fei.

Tie ©efctjtootenen glaubten weniger an
fein reines ©etoiffen unb berututetcu, baft
er ein böfteftbeter SSerbredjer fei.

Ta ftanb ber SSertetbiger auf, badjte
angeftrengt nadj nnb fagte ntit einem
fauften £rem«Io ber SRafenflügel:

SJceine Apcrrett ©efcfjtoorenen! SJÎan

fann ftd) audj täufdjeu. ftcfj badjte 511m

Seifpiel fjeute SJtorgen, icfj fjätte meine
Ufjr bei mir. ftà) fjabe fic aber nidjt bei

mir. Jydj fjabe mit meiner grau tele»

pljoniert, bie Ufjr liegt auf bem Sîadjt»
tifdj. Tamit loill idj nur gefagt fjaben ."

Sei biefen SBorten betiief; ein unfcrjcin»
barer §err beu ^ufdjauerraum. ©tieg
ins Seftibül fjinab. Sieft fidj bas Sîbrefos

budj geben. (Grübelte eine gett laug nub
entfernte fidj.

Kadj jeJjn SJcimtteu läutete er beberu
an ber "JBofjnungstür bes Serteibfgerë
unb Perlaugte bie grau bes \mttfeë 51t

fpredjen.

©inen fdjönen ©ruft oon ftfjrem
SDÎann", fagte er 51t ifjr. (ir fjat borfjin
mit ftfjnen telefoniert, ftcfj foft bie Ufjr
abbaten." %mno »iinu([

*

Sieber hebelfpalter!

tritt (intfebudjer, gemeinberätfidj be»

ftelltcr Stccfjuuugsreoifor eineê uftranton»

tau orientierten Bujerner Sanbftâbtcfjcnê,

Ijat in Sfuëubung feineê Sfmteë iu bett

Südjern bes ©ciitcinbeljausfjalteê aller»

fjanb Uuregefutäftigfeiten entbedt. llnb
eines Sageê fagt er es ant SBirtstifdje

gerabefjerauë: Som Wtueiurot- finb
b'.VHilfti ©efjölnie!" (ir loirb umgcfjcub

oor beu griebensricfjter gittert unb foft

totberrufen. gofjo .!" fagt cr fangfam,

bas djönuib efjr mittetmäge fja.| Sfffo,

bout ©meinrot finb b'&älfti feini ©djöf»

nie!"

KAUFLEUTEN
ZÜRICH, Pelikanstraße-Talacker- Bekanntes
Restaurant Große u. kleine Gesellschaftssäle

Prima Butterküche Sebr gute Weine
Neuer Inhaber: Hans Ruedi

Moberne totjr
grüfjer!
Ta toaren bie SDÎenfdjen ftbioten!

Aiompfete ftbioten! SJÎan muftte tfjnen bie

Sîatur abmalen unb cinrafjmcn unb bor
bic ©tupsnafe fjängen bann erft

faben fie biefelbe

A>eute!

Ta gefjt ber Menfdj inë SBeefenb! Tort
fdjaut unb genieftt cr bie Sîatur in na=

tura baburdj loirb ber Scaturalis»

muê überflüffig
ftnbibibualität!
Taê iff cë, luaê luir in ber Alunft fjeute

fcfjä^en. Taê ©enie feiert Orgien! Tie
SJhjftif ber Sßerfönfidjfeit bringt burdj unb

fe^t fidj ein in ifjre Stedjte.

©0 ungefäfjr

fpricfjt ber moberne Atunffler unb mit

eleganter ©efte toeift er erläuternb auf
baë ureigene SBerf:

£ter bitte! Taê portrait beë Sanficrë
©cfjein faftig grün, toie blüfjenbcr

Atoljl fpriefteu bic §aare bic fïiefjenbc

©tirn berfiert ftcfj in bioletten ©ebanfen

Sîafe quer ber SJÎunb afê Serti
fafe geloift, mein §err, ©ie fjaben

redjt! Atciu SJÎenfdj toirb baë 60 fetjen

aufter eben SJÎir aber baê ift
eê ja gerabe! Taë ift ©cuic! Taê ift Drt=

ginalität! Scgreifcu ©te? Vermögen ©ie

bie geinfjeit 51t crfaffcn?

ftd) nide anbädjtig; beuu ber ©ebanfe

fencfjtet mir ein: ©ofdje Stellungen finb

toirîKd) unerfinbfidj unb bafjer gerabegu

genial baê ©efetj ber ©cfjtocre ift
iibertounben ©rjiumetrie unb Perfpef»

tibe enblidj aber grünblidj erlebigt ¦

ba fteeft loas bafjiutcr, fage icfj mir
Unb biefen Stanbbunft fjabe idj aud)

männlicrjfonfequentbor meinem greunbe,
beut grrcuarjt Tr. g.f bertreten.

©0 fo? fjat cr gemadjt ja ja gc»

toift bicfc moberne Atunft fjat tfjrc

groften, tfjre unfdjäfjbarcn SBerfe Tidj»

tung toie SJùilcrei eines toie'ê anbere...

Sîa affo! rufe icfj baë freut midj

riefig, Toftor, baft ©ie bas eiufefjcu

freut midj aufterorbcntlirij!
Unb Tr. g. nicft uub lädjelt ftiff uub

fdjaut mtdj frcunbficfj au

SBir pflegen ifjre SBerfe unferen

Patienten Oorjufegen berftefjt fie

einer bann ftcfjt'ë fdjon fefjr bebenf»

ucfy *cmunculuS9ttr

Unangenehme S3emerfungen über

polittf unb ^olttifer
©ê gibt biefe © e fj c i m n i f f e no ifdjen

gtoei Parteiführern, bie ftdj affeê
fagen.

Um in ber Sßolitif m fcfjeitern, braudjt
es nur eiu biftdjeu ©fjrlidjfeit!

3ufriebenfjeit ift ber partetpofitif gröfttcr
geinb.

Preisfrage: SBo beginnt in ber Sfeboftt?

tion ber Aïampf für bie fjöfjereu ©e>

meinfdjaftêintereffen unb too bas Ser«

bredjen?

Ter Stoff mm ©cljmcigen gefjt nie aus,
menu parteigenoffen über bic Sîieber»

träcfjtigfeit ber parteigenoffen fdjtocigcu.

(is gibt oiele bieftotffenbe Stebner im
Parlament, bic nicfjt ju toiffen fdjei»

neu, baft ber Parlamentarier ben

SJettnb audj jum ©cfjtoeigen gebrau»

djen fauu; eë gibt aber auefj grofte"
©djtociger, bie fo tun, afê ob fie toun»
ber toaë ju bcrfcfjtoeigen fjätten.

(is gibt ana) unter ben Proletariern pa»

trtjier unb picbejer.
Tie ftuugcu in jeber Partei finb oft fo

unausftcfjlicf), alë ob fie bercitê bte

(irfafjrttngcn ber Stftett fjätten.

Siele Parlamentarier reben, fagen aber

nidjts.
2taatëtoofjf" ift baê befannte ©pief»

5cug ber Pofitifer.
SJtan fpricfjt in ber pofitif bief bon

2taatëmânneru; toir fämen ber SBafjr»

tjeit näfjer, fpradjen toir bon ©taatë»
mänudjett. Clugcn Siattr

*
SSermedpêlung

SBäfjrenb ber gerieuabtoefeufjeit meiner

grau ftrciît mein gfeftrifcfj. ©tft älterer
SJÎontettr erfdjeint unb fjantiert mit alters
lei SBerf;ettg in meinem 3immer fjerum.
Taft er babei audj einen 23Iid auf meinen

überfüllten ©cfjreibtifcfj toirft, ift ffar. Ta
fteljt nun iu SBlid» unb Steicfjtocite bie

ptioto eines bifbfcfjönen gitmftarê! ßr
fdjaut bic §ofbe nacfjbettfltcfj an, fobann
mtdj unb meint, afê ©djfuft eineê be»

ueibeuëluert opttmiftifd)en ©ebaufengan»
geê: ga, loenn icfj fo eine grau ertoifdjt
Ijätt', loie ©te, fjätt' icfj auefj geheiratet!
sJfber mir finb immer nur fo blbbi

Tfcfjumpcft nadjgefaufen!"
ftcfj lieft ben SJcanu im guten ©fanben.

SJcan foll bent SSolf feine ftltufionen nidit
rauben. 5»,

BASEL

Hotel Metropole-Monopole
Das komfortable Hotel - Fließ. Wasser u. Tel. in
all. Zimmern - Garage - Restaurant - Tea-Room
Conditorei - Konzert-Bierhalle - Tel. S Î674.

N. A. MISLIN, Direktor.
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Angewandte Pseudologie

Ta kouuic, wie das so ist im Leben,
eine gerichtliche Vorladnug nicht umhin,
den schier aus allcn Wolken gcfallencn
Bicrivirsch eines nicht näher gcnannien
Tichstahls m bezichtigen,

Bierwirsch vertraute ans sein reines
Gewissen uud trat, indem er leidenschaftlich

an den Fingern pvlklc, vvr dic >'>e

schivorcnen hin um zu beteuern, daß er
eine vollendete Unschuld sci,

Tic Gcschwvrcnen glanbtcn weniger an
sein reines Gewissen nnd vermuteten, daß

er ein vollendeter Verhrcchcr sei.

Ta stand der Verteidiger ans, dachte

angestrengt nach nnd sagte mit einem
sanften Zremnlo der Nasenflügel:

Meine Herren Geschworenen! Man
kann sich anch täuschen. Jch dachte zum
Beispiel hente Morgen, ich hätte meine

llhr bei mir, Fch habe sie aber nicht bei

mir, Jch habe mit meiner Frau
telephoniert, die Uhr liegt auf dem Nachttisch,

Tamit will ich nur gesagt haben ."
Bei diesen Worten vcrlicß ein unschein-

darec Herr den Zuschauerraum. Stieg
ins Vestibül hinab. Ließ sich das Adreßbuch

gcbeu, Grübcltc eine -zVit lang nnd
entfernte fich.

Aach zehn Minuten läutete cr beherzt
an der Wohnnngstür des Verteidigers
nnd verlangte die Fran des Hauses zu
sprechen.

Einen schöncn Grnß von Ihrem
Mann", sagte er zn ihr, Er hat vorhin
mit Ihnen telephoniert. Ich soll die Uhr
abholen." ^nmo Manuel

Lieber Nebelspalter!

Ein Entlebucher, gemeinderätlich

bestellter Rechnungsrevisor eiues ultramontan

orientierten ^nzeruer Landstädtchens,

hat in Ausübung seines Amtes in den

Büchern des Gemeindchaushaltes allcr-
hand Unregelmäßigkeiten entdeckt. Und
eines Tages sagt er es am Wirtstische

geradeheraus: Vom Gmeinrot ^ sind

d'Hälfti Schölme!" Er ivird umgehend

vor den Friedensrichter zitiert uud soll

widerrufen. Foho .!" sagt cr langsam,

das chönnid ehc minetwäge ha.^ Also,

vvm lmneinrot sind d'Hälfti keini Schölme!"

iltNic», ?elàn<>trà-'ràâer- gekanntes

r'rima iZutterküciie 8elir gute VVeine

Moderne Kunst
Früher!
Da warcn dic Menschen Idioten!

Complète Idioten! Man mnßte ihnen die

Natnr abmalen und einrahmen und vor
die Stupsnase hängen dann erst

sahen sie dieselbe

Hente!

Ta geht der Mensch ins Weekend! Dort
schant nnd genießt er die Natur in
natura dadurch wird dcr Naturalismus

überflüssig

Individualität!
Das ist es, was wir in der Kunst heute

schätzen. Das Genie fei.rt Orgien! Die
Mystik der Perfönlichkeit dringt durch und

fetzt sich ein in ihre Rechte.

So ungefähr

spricht der moderne Künstler und mit

eleganter Geste weist er erläuternd auf
das ureigene Werk:

Hier bitte! Das Portrait des Bankiers

Schein saftig grün, wie blühender

>iohl sprießen die Haare die fliehende

Stirn verliert sich in violetten Gedanken

Nase qner der Mund als Vcni
kale gewiß, mein Herr, Sie haben

recht! Kein Mensch wird das So sehen

außer eben Mir aber das ist

es ja gerade! Das -ist Genie! Das ist

Originalität! Begreifen Sie? Permögen Sie
die Feinheit zu erfassen?

Jch nicke andächtig; denn der Gedanke

leuchtet mir ein: Solche Stelluugeu sind

wirklich unerfindlich und daher geradezu

genial das Gesetz der Schwere ist

überwunden Symmetrie und Perspektive

eudlich aber grüudlich erledigt
da steckt was dahinter, sage ich mir

Und diesen Standpunkt habe ich auch

männlich kvnsequentvor meinem Freunde,
dem Frreuarzt Dr. F., vertreten.

So so? hat er gemacht ja ja
gcwiß dicsc moderne Kunst hat ihrc

großen, ihre unschätzbaren Werte Dichtung

Ivie Malerei eines wie's andere...

Na also! rufe ich das freut mich

riefig, Toktor, daß Sie das einsehen

frent mich außerordentlich!

Und Tr. F. nickt und lächelt still uud

schaut mich frcnndlich an

Wir Pflcgen ihre Werke unseren

Patienten vvrzulegen versteht sie

einer dann steht's schon sehr bedenklich

- - HrmuniuIusRcx

Unangenehme Bemerkungen über

Politik und Politiker
Es gibt viele G e h e i m n i s s e zwischen

zwei Parteiführern, die sich alles
sagen.

Um in der Pvlitik zu scheitern, braucht
es nur eiu bißchen Ehrlichkeit!

Zufriedenheit ist der Parteipolitik größter
Feind.

Preisfrage: Wo beginnt in der Revolution

der Kampf sür die höheren Ge-

nieinschaftsinteressen und wo das Ver
brechen?

Ter Ztoff znm Schweigen geht nie aus,
ivenn Parteigenvssen übcr die

Niederträchtigkeit der Parteigenosfcn schweigen.

Es gibt viele vielwissende Redner im
Parlament, die nicht zu wisscn scheinen,

daß der Parlamentarier den

Mnnd auch zum Schweigen gebrauchen

kann; es gibt aber anch große"
Schweiger, die so tun, als ob sie wunder

was zu verschweigen hätten.

Es gibt anch unter den Proletariern
Patrizier und Plebejer.

Tie Jnngen in jeder Partei sind oft so

unausstehlich, als ob sie bereits die

Erfahrungen der Alten hätten.

Viele Parlamentarier reden, fagen aber

nichts.

Staatswohl" ist das bekannte Spielzeug

der Politiker.
Man spricht in der Politik viel von

Staatsmännern; wir kämen der Wahrheit

näher, sprächen wir von Staats-
Männcheil. Eugen Traber

-I-

Verwechslung

Während der Ferienabwesenheit nieiner
Fran streikt mein Elektrisch. Ein älterer
Monteur erscheint und hantiert mit allerlei

Werkzeug in meinem Zimmer herum.
Daß er dabei auch einen Blick auf meinem

überfüllten Schreibtisch wirft, ist klar. Da
steht nnn in Blick- und Reichweite die

Photo eines bildschönen Filmstars! Er
schaut die Holde nachdenklich an, sodann
mich uud meint, als Schluß eines
beneidenswert optimistischen Gedankenganges:

Fa, wenn ich so eine Fran erwischt

hätt', wie Sie, hätt' ich auch geheiratet!
Aber mir sind immer nur so blödi

Tschumpeli nachgelaufen!"
Jch ließ deu Mann im guten Glauben.

Man svll dem Vvlk seine Illusionen nicht
rauben.

ttotei IVlktfopols-IVionopole
»li.^irninern - Lsrsge - keât»ur»nt - 1°e»-i?ooin
Lonctitorei - Kon?ert-rZjerll-Me - ?ei. 8 3674.

t4. ^ì. »N8I.Itt, Direktor.
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